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die Produktion dort lief bis 1909. S., 1891 
mit dem Ritterkreuz des Franz Joseph-Or-
dens ausgez., betätigte sich auch auf ge-
meinnützigem Gebiet. Er gründete 1872 in 
Neunagelberg einen Schützenver., der sich 
allmähl. zu einem Geselligkeitsver. ent-
wickelte, 1873 entstand der Unterstützungs- 
und Versorgungsver. der Vereinigten Glas-
fabriken Fa. C. S.’s Söhne. Auch erreichte 
S., daß die Fabriksschule 1873 vorüberge-
hend, 1885 endgültig das Öffentlichkeits-
recht erhielt, wobei die Schüler allerdings 
mehrmals in der Woche zu Hilfsdiensten 
beim Glasofen herangezogen wurden. Nach 
S.s Tod wurde die Fa. 1899 in eine AG mit 
Hauptsitz in Wien umgewandelt; der Schwer-
punkt des Unternehmens lag im 20. Jh. im 
steir. Köflach. 1978 wurde die S. Glasind. 
AG mit der Oberglas Glashütten AG zur S.-
Oberglas AG fusioniert. 
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(J. Mentschl) 

Störck Paul Frh. von, Funktionär und 
Landwirt. Geb. Wien, 27. 8. 1850; gest. ebd., 
28. 4. 1920. – Sohn eines Off. – S. besuchte 
bis 1868 das Theresianum in Wien und 
stud. 1869–72 an der Univ. Wien Jus; 1875 
Dr. jur. Nachdem er 1872–77 im Gerichts-
dienst (zuletzt Bez.gerichtsadjunkt in Ba-
den) tätig gewesen war, widmete er sich, 
teils im Ausland, dem Stud. der Staatswiss. 
Danach bewirtschaftete S. sein Gut Oberlo-
renzen im Mürztal, wandte sich aber dane-
ben v. a. dem Aufbau und der Organisation 
des landwirtschaftl. Genossenschaftswesens 
zu. Er war 1889–1904 Abg. zum Stmk. LT, 
ab 1898 Vorstandsmitgl., 1900–03 Obmann 
des von ihm gegr. Verbands der landwirt-
schaftl. Genossenschaften in der Stmk., 
1901–02 Gen.anwaltstellv. und 1902–19 
Gen.anwalt des Allg. Verbands der land-
wirtschaftl. Genossenschaften in Österr. S., 
ein Pionier der Genossenschaftsidee in der 
Stmk., gründete zahlreiche Kassen und Ge-
nossenschaften nach dem System Raiffei-
sen und erwarb sich bes. Verdienste um den 
Ausbau der Viehzucht- und Milchgenossen-
schaften. Bahnbrechend setzte er sich auf 
den Gebieten des Anerbenrechts, in der 
Servitutenfrage und in der Entschuldung 

des bäuerl. Grundbesitzes ein. Auf interna-
tionaler Ebene trat er durch seine Mitwir-
kung an der Gründung des Internationalen 
Bunds landwirtschaftl. Genossenschaften her-
vor, dessen stellv. Vors. er wurde. S. war 
Mitgl. zahlreicher Gremien, u. a. des Land-
wirtschaftsrats und des Staatseisenbahnrats. 
1907 wurde er mit dem Orden der Eisernen 
Krone III. Kl., 1917 mit dem Komturkreuz 
des Franz Joseph-Ordens ausgez. Als nach 
1918 die Auflösung des Allg. Verbands der 
landwirtschaftl. Genossenschaften in Österr. 
beschlossen wurde, mußte S. dessen Liqui-
dierung vollziehen. 
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Stoerk Carl, Mediziner. Geb. Ofen (Bu-
dapest, Ungarn), 17. 9. 1832; gest. Wien, 
13. 9. 1899; mos. – Sohn eines Arztes, Bru-
der von Felix Otto, Vater von Oskar S. 
(beide s. d.). – S. stud. ab 1850 Med. an der 
Univ. Pest, 1852–56 an der Univ. Wien; 
1858 Dr. med., 1862 Dr. chir. und Mag. ob-
stet. 1859–67 Sekundararzt am Wr. AKH, 
wandte sich S. der damals im Entstehen 
begriffenen Fachdisziplin der Laryngol. zu 
und machte als Schüler Ludwig Türcks die 
ersten Versuche zur Anwendung des Laryn-
goskops zu therapeut. Zwecken. Bereits 
1858 führte er als erster das Verfahren, mit 
Hilfe des Spiegels Instrumente unmittelbar 
im Kehlkopf anzuwenden, durch; 1859 er-
teilte er Privatkurse zur Laryngoskopie. 
1864 habil. für Laryngo- und Rhinoskopie 
und Krankheiten des Kehlkopfs, der Luft-
röhre und des Rachens, 1875 ao. Prof. für 
Laryngoskopie, wurde S. 1891 mit der Lei-
tung der neu eingerichteten laryngolog. Kli-
nik an der Univ. Wien betraut, 1894 o. Prof. 
Spezialisiert auf die chirurg. Therapie von 
Kehlkopferkrankungen und mit der Technik 
der endolaryngealen Operation befaßt, wand-
te sich S. ab 1870 auch der Ösophagoskopie 
zu. Er entwickelte und verbesserte zahlrei-
che laryngolog. Instrumente und sonstige 
Untersuchungs- und Operationsbehelfe, dar-
unter einen Atmungsapparat und ein Öso-
phagoskop. Zu seinen bes. Verdiensten auf 
klin. Gebiet gehört es, die in Nase, Rachen 
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